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Der Sänger wagt sich mit seinem Roman weit raus – und scheitert

Von MICHAEL WEILAND

E igentlich muss Jochen Dis-
telmeyer niemandem be-
weisen, dass er schreiben
kann. Der Sänger und Tex-

ter der Hamburger Indie-Band
Blumfeld, die zwischen 1992 und
2006 sechs Alben veröffentlich-
te, ist für einige der strahlends-
ten Sätze der deutschsprachigen
Popmusik verantwortlich. Auf
demBlumfeld-Debüt rief er trot-
zig, er habe „Tinte für zwanzig
Bücher im Bauch“ – den Beleg
blieb er schuldig. Bis jetzt.
„Otis“ ist sein erster Auftritt

als Romanautor, 288 Seiten über
das gegenwärtige Berlin sind es
geworden. Sein Hauptdarsteller
Tristan ist ein angehender
Schriftsteller, der aus Liebes-
kummer von Hamburg an die
Spree gezogen ist und die
Hauptstadt rührend-großäu-
gig bestaunt – ähnlich muss es
Distelmeyer gegangen sein,
der vor ein paar Jahren den
gleichenUmzugmachte.

Tristan zieht es nun von
Liebschaft zu Liebschaft, ne-
benbei schreibt er an dermo-
dernen Odyssee seines Hel-
den Otis, eines Hackers auf
der Flucht. Distelmeyer
stellt dem engen Zeitrah-
men seiner Erzählung –
kurz vor und nach einer
Party – ein homerisches
Epos als Buch im Buch
gegenüber, was durch-
aus seinen Reiz hat. Oft
sind die Ideen aller-
dings halbgar, und die
Sprache ist unerwar-
tet mutlos. Ein bril-
lanter Songschrei-

ber macht eben noch lange kei-
nen Romancier.
➤ Buch: „Otis“, Rowohlt, 288 S., 19,95 Euro
➤ Lesung: 8.2., 21 Uhr, Uebel & Gefährlich,
18,85 Euro
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Jochen Distelmeyer
(47) hat seinen
ersten Roman ver-
öffentlicht: „Otis“.


